
Nr. b ~lt9 IJ 

19D4 -04- 20 

TI.;f 3251-der Beilagen zu den Stenographiscben Protokollen 

des Nat!onalrates XVIII. Ge~etzgebungsperiode 

der Abgeordneten Dr.Leiner 
und KOllegen 

ANFRAGE 

an den Bundesminister für Arbeit und Soziales 
betreffend Gesundheitschipkarte 

Auf Initiative d~x: Frmu in d®x: W1rtlSlchaft qibt es 

derzeit in Bur9~nland und in ~i~d~~~tsrx~ich Feldver­
Quch®q mi~~®loo ~in®x V®~~iefi®~~~q~k~~~@ (Chipk@rte) den 
Krank.(9nkm~l3®nochs(llt 2U\ srl§l®tgelln. D!\SI ~\lI.al!i)t,lSllung und 

Eviden~hml~ung von Kr&nk®nkßee~n~ch®cke s~~olgt be­
kannt.lich in d~n Bst.r1ero~n und i~tt; mit. liSlin®m "erwa.l­

tunq~aufwan~ von m~hr &l~ S 1 ~11i~rde verbunden. Mit 
der Chipkarta könnte in d~n B~~r1®b~n d~r bij~okratische 

Aufwamd abqabaut W\3)r~en. Dc!ilfa lnlSJue SYfä~<SITi würde aber 

auch fUr dis so:gialv~rlSichärunqe1X'll und die h:!lteachaft 

viele V@K'lSinfachunqen brin9l'anl1. dtyc;h Wl!:dte durch den 
Ein~~tz von ChipkßXt~n der Schutz d®~ ~6iv~t$phäre der 
Arbei tn~hm@g- v<arb®(uex:t.. !:@ Könnt,®n lc®in~ bet.riebsin­

ternen ~ontrollan Ub~r Ar~tb~~uche un~ Rückschlüsse auf 
den Arbeitne~r, der d~n aiqwnv9g-ßntwortlich aqiert, 

mehr möglich aain. Dia unter~Gichne~en Abqeordneten 

stellen daher an den Bundesminister für Arbeit und 

Soziales folgende Anfrage: 

1. Gibt es derzeit konkrete tlberlequngen, auf cer 

Grundlage der positiven F~ldversuche eine Versi­

cherungskarts ö~terraich~it einzuführen? 

2. wenn ja, wann kann mit einer bundesweiten Einfüh­

rung gerechnet werden? 

3. sollten neben den ver§icherungaadminlstrativen 
Daeen auch medizinische und Wotfalld~tsn auf einer 
derartigen Kßrte gesichert 6sin1 
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4. Wenn ja, Qollt~n dls~e fr~iwillig oder verpflich· 
tend Q!m sogenannte Medcard ge fUhrt werden? 

S. Gerade in den let2ten Jahren ist der Medikamanten­
verbrauch enorm angestiegen. Sieht man in den 
Sozialversicherunqen auch die Einoatzmöglichkeit 
einer derartiqen versicherunqskarte in Zusammenar­
beit mit den Apotheken-"Apoeard"? 

6. Wie qe8talten sich die konkreten tlberlequnqen in 
ZU84mmenarbeit mit dem Bundeem1nisterium fUr 

Gesundheit, Sport und Konsumeneenschutz, eine 
dera.rtige V'elCsic:herunqaKarte fluch im Bereich dex 

Vor8orgemedi:in und Rehabilitation einzusetzen? 

7. Haben Sie bereits eine konkret$ ~ol8tl3n-Nutzen­

Rechnung für die Vereichsr~ng8k&rt® angestellt? 1m 
benachbart~n Deutschland wurde ®in® derartige 

Karte vor ßll~ im Hinblick ayf Verwaltunqeverein­
fachunqsn tür V~rtra9spa~tner fUr dis S02ialverei­

cherun9$träge~4 für die Arbeit~mark~verw&ltunq und 
fUr dis Dienatg~ber einq~führto 

8. In Dautschland wird di~ Ärg~a~chaft bei der 
Anschaffun~ von Leeegerä~Q~ fin&nziell unter­
stützt. tlberleqt man eifte d~~~~tige Ufi~sratützung 

bei Einführung einer veraiGh~~\mqek8.rte auch in 

Östrsrreich? 

9. Die Umstellunq de~ heutig~n Syatems auf maechinell 
la.bare chipkarten birgt vili/le Möglichkeiten in 
Sich, ist aber auch dazu angetan, Versicherungs­

nehmer zu verunsichern. Schnell fallen Schlagwör­
ter wie "Der gläserne Patient. ... In Deutschland hat 
man vor der Einführung der Ver§icherunqskar~e ein 
eigenes projektbüro eingeriChtet, das die 
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Öffan~lichkeit a~f die Umstellunq vorbereiten 
sollte. Ist auch in Österreich daran qedacht, fUr 
den Fell der Elnführunq einer Chipkarte ein 
außerhalb der Institution stehendes Büro mit der 
Einführung zu betrauen? 
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